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IV. Sebent uitb ©enußmittel: a) SMnner:
Stüfler, Söder, ©etgroarenarbeiter, SdEjofotabenarbeiter,
Käfer, SebenSmittelhanblanger, ©abafarbeiter, 3igarren=
macEjer, ©abafhanblanger, „anbete Setufe" *); b) grauen:
©eigroarenarbeiterinnen, Sdhololabenarbeiterinnen, ©aba£=

arbeiterinnen, Qigarrenmadietinnen, ©abaEf)ilfSarbeite=
rinnen.

V. Se£leibungS @eroerbe, Seberinbuftrie:
a) SJlänner : Kammacher, Sattler, Slöbeltapejierer, Hanb=
Schuhmacher, gabriE=Scf)uhmacher, Seber=Hanblanger ;

b) grauen : Kammacherinnen, Säherinnen, Scßneiberinnen.
VI. ^erfiellung oon Sauten unb Saufioffen,

Slalerei: Vorarbeiter, ©ipfer, Stulfateure, ©acßbeder,
3immerleute, Sautapejierer, Sauhanbtanger, ©rbarbeiter,
Silbljauer, Siarmoriften, Kunfifietnmacl)er, Steinmauer,
Hafner, Dfenfeßer, ©ipSarbeiter, Kalfarbeiter, gementer,
3iegler, Slaler unb Sadierer, „anbete Serufe"*) unb
Hilfsarbeiter.

VII. Holz* unb ©laSbearbeitung: Säger,
Sdjtetner, Slnfcßläger, Çotjmafct)tniften, ?ßarEett= unb
Sobenleger, Sahmenmacherunb »oergolber, Holzbilbljauer,
©recßSler, $oIjeinIeger, Setjer, polieret unb SBicßfer,
SBagner, Küfer, ©Ia§f)üttenar&eiter, Stanfglafer, @laS=

ßanblanger, „anbete Serufe"*) unb Hilfsarbeiter.
VIII. ©eçtilinbuftrie: 1. Seibeninbuftrie: aße

Serufe; 2. Sanbinbufirie: aße Serufe; 3. Saumrooß=
inbuftrie: aße Serufe: 4. SBoßinbuftrie : aße Serufe, mit
SluSnaljme ber SBeber unb SBeberinnen ; 6. Stiderei :

aße Serufe; 10. Sleidherei, gärberei [unb Appretur :

aße Serufe.
IX. ©raphifche ©eroerbe, ^apierinbuftrie:

SIBe Serufe, mit StuSnafjme berjenigen ber ©ruppe 3:
?ßI)otograp£>te.

X. ©hemifdhe Qnbuftrie: Slße Serufe.
XI. Stetall*, Stafcßinen* unb ele£trotech

n if che ^nbuftrie: a) Stänner: ©ießer unb gormer,
©ußpußer, Kernmacher, Stobeßfchreiner unb =brecE»Sler,

Schloffer, Bieter, Sßedjanifer, Sohrer, ©refjer, gräfer,
Hobler, geiler, Syietaßfd^Icifer unb =polierer, Stanzer,
SBaljer, SBertjeugmadjer, Schweißer, SRonteure, Hllfë*
monteure, Sdjmtebe, ausgenommen bie Sefdhlagfchmiebe,
3ufdE)täger, gabritfpengler, Qnftaßateure, ©ürtler, geilen*
bauet unb =fc^Icifer, Vernidler, SBerfmeifter, Kontroßeure,
Heizer unb Sßafchiniften, ©teftriîer, ©leïtromonteure,
©leftromedhaniler, SBidler, ©aloanifeure, ©elephon* unb
©elegrapfjenarbeiter, eIeftroted^nif<f)e SCrbeiter, „anbete
Serufe"*) unb Hanblanger; b) grauen: Slße Serufe.

XII. Ußreninbuftrie unb Sijouterie: Slße Serufe.
XIII. H a «bei: Slße Serufe.
XV. VerteßrSbienft: a) Stänner: Satjnperfonat,

Sdhiffêperfonal, fßoftperfonal, ©elephon* unb ©elegrapßen*
perfonal, gafjrfne^te, Slutodfauffeure; b) grauen: Slße

Serufe.
XVI. greie unb gelehrte Serufe: Slrchiteïten,

Ingenieure, ©edEjuifer, Sauführer, 3eid)ner, 3«^ntecï)mEer,
éïjemiîcr. Serrer, „anbete Serufe"*).

XVIII. Ungelerntes perfonal: a) Stänner:
Hanblanger, ©aqlöEjner, „anbete ungelernte Arbeiter" *) :

b) grauen: Slße Serufe.

(tiniges Uber Die ^alj&anpappen.
(Singefanbt.)

©te galjbaupappen, auch gatjbautafeln genannt, be*

flehen auS mit SIfphatt imprägnierter ^ßappe unb biefe
ift, rote ber Same fagt, gefolgt. 2) e galje, roeld^e
fchroalbenfdhroanjförmig finb, bilben, roenn bie ißappe
auf einer feuchten 2Banb angebracht ift, Suft!anäle, burdh
roelche |bie geudjtigîeit fortroährenb buret) frifd^e Suft

erfeßt roirb, roaS mit ber 3eü eine ooßftänbige 3IuS=

trodnung einer folcßen SBanb jur golge hob hieben
biefer, für jeben HouSbeftber fehr roicfjtigen ©igenfchaft,
bieten bie galjbaupappen noih roeitere, fehr fd|äbbare
Sorteile, benn baS Sßaterial ift abfolut roaffer= unb
bunftbi^t unb roirft antifeptifd) unb fdjaßbämpfenb.
Sie finben baher Inroenbung

pr Sefleibung ber 2lufsenfläcf)e oon Holzbauten, gach=
roerfbauten unb maffioen ©ebäuben;

jur Herfteßung eines bunft= unb feuerft^ern @eroölbe=

erfabeS unter Salfenbeden ;

jur Verhütung ber Schroammbilbung;
Zur Herfießung oon Saraden, Schuppen unb anberen

Sauroer£en ;

jur Serîleibung oon Säulen in Stößen unb fonftigen
Säumen.

2aS Seîleiben ber SBänbe mit galzbaupappe
roirb nur bis z« ber Höh« oorgenommen, foroeit bie

geudjtigîeit reicht. 3« biefem gaße roirb zirfo 3 cm
über bem oberen Sanbe beS galjbaupappenbetageS eine
etroa 15 cm ftarfe Satte an bie SBanb genagelt unb
auf biefer eine Satte befeftigt, bie ben 3n>ifchenraum
unb etroa 20 : mm beS galzbaupappenbelageS bedt, fo
bafj bie fentrechten Holzfolze auch oben in einen roag*
regten Suftfanal münben. Sehr oorteilhaft ift eS, biefen
Suftfanal mit einem gutjtehenben Sdjornftein ju oer=
btnben, um einen lebhaften Suftftrom burdh bie Kanäle
ber galjbaupappen an ber SBanb entlang h«*oorzu=-
bringen. 3ft bie Serbinbung mit einem Sdjornftein
nidfjt möglich, fo roirb bie 2edleifte ebenfo mit Södhern
oerfehen roie bie gu^leifte unb mit SuftfiebdEjen oer=
îleibet unb hietburch bie Suftjirfulation ermöglicht. ®er
bie feuchten SBänbe burdh bie Hohlfalze ftetig befpülenbe
Suftftrom beroirft nicht nur beren altmähliche oöl
lige SluStrodnung, er tötet audh aße plzleime unb
gäuIniSerreger.

Sofl bie SBanb bis an bie 2ede oerfleibet roetben,
fo ift im SRauerroerl, jroei Sadfteinfdjidjten unter ber
®ede, ein Kanal oon 4 cm 2tefe unb einer Sadftetro
fdhidht=Höhe auSzuftemmen unb biefer Kanal möglidjft
mit einem Sdhornftein in Serbinbung zu bringen. 3anberen gaße roirb rote oorbefproctjen, ein Kanal her*
gefteßt unb nach bem Serput; ber galjbaupappen Södher
burch ben Suh unb bie Eßappen gefdhnitten. 2iefe
Södher werben mit Suftfiebdhen überbedt, um auf biefe
SBeife Suftfpülung ju erjielen.

Vorteilhaft ift eS, unter bem galjbaupappenbelag
nodh einige in bie SBanb eingemeißelte, roagredhte Suft=
fanäle in Slbftänben oon jirfa 1 m anjubrlngen, bie
aber nicht mit bem Sdhornftein ju oerbinben finb. ®iefe
roagredhten Kanäle bieten ben Vorteil, baß bei Ver=
ftopfung eines fenîredhten galjeS mit SRörtel, Sanb ober
bergleidjen bie Suftjirfutation in biefem galje nidht in
feiner ganjen Sänge aufgehalten roirb, benn bie Suft
fann aus bem näiijften Kanäle roteber in ben weiter
unten oerftopften Hohlfatj gelangen.

Sinb bie galjbaupappen in ber oorljer angegebenen
SBeife befeftigt, fo roirb bie glädfje oerpußt unb jroar
mit oerlängertem 3ementmörtet. ®er Verpuß roirb ju=
nädhft rauh angeworfen unb erft, roenn biefer rauhe
ißuß troden ift, wirb eine glatte Verpußfdhicht ange=
bradht. ©ie Stärle beS EßußeS muß an ben fdhroädhften
Steßen (auf bem Süden ber galje) minbeftenS 1 cm
betragen.

2ieSe!leibungber3lußenflädhenoonHolj*
unb gadhroerîbauten, foroie maffioen ©ebäuben.
©ie 3folierung oon Slußenftädjen an hölzernen ober
maffioen ©ebäuben mit galzbaupappen jum Schuß gegen
SBitterungSetnflüffe roirb in berfelben SEBeife ausgeführt,
roie bei 3nnenräumen, bocß erübrigt fidh hier bie 3ln=
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IV. Lebens- und Genußmittel: a) Männer:
Müller, Bäcker, Tetgwarenarbeiter, Schokoladenarbeiter,
Käser, Lebensmittelhandlanger, Tabakarbeiter, Zigarren-
macher, Tabakhandlanger, „andere Berufe" *); b) Frauen:
Teigwarenarbeiterinnen, Schokoladenarbeiterinnen, Tabak-
arbeiterinnen, Zigarrenmacherinnen, Tabakhilfsarbeite-
rinnen.

V. Bekleidungs-Gewerbe, Lederindustrie:
a) Männer: Kammacher, Sattler, Möbeltapezierer, Hand-
Schuhmacher, Fabrik-Schuhmacher, Leder-Handlanger;
b) Frauen: Kammacherinnen, Näherinnen, Schneiderinnen.

VI. Herstellung von Bauten und Baustoffen,
Malerei: Vorarbeiter, Gipser, Stukkateure, Dachdecker,
Zimmerleute, Bautapezierer, Bauhandlanger, Erdarbeiter,
Bildhauer, Marmoristen, Kunststeinmacher, Steinhauer,
Hafner, Ofensetzer, Gipsarbeiter, Kalkarbeiter, Zementer,
Ziegler, Maler und Lackierer, „andere Berufe"*) und
Hilfsarbeiter.

VII. Holz- und Glasbearbeitung: Säger,
Schreiner, Anschläger, Holzmaschinisten, Parkett- und
Bodenleger, Rahmenmacherund -vergolder, Holzbildhauer,
Drechsler, Holzeinleger, Beizer, Polierer und Wichser,
Wagner, Küfer, Glashüttenarbeiter, Blankglaser, Glas-
handlanger, „andere Berufe"*) und Hilfsarbeiter.

VIII. Textilindustrie: 1. Seidenindustrie: alle
Berufe; 2. Bandindustrie: alle Berufe; 3. Baumwoll-
industrie: alle Berufe: 4. Wollindustrie: alle Berufe, mit
Ausnahme der Weber und Weberinnen; 6. Stickerei:
alle Berufe; 10. Bleicherei, Färberei.'und Appretur:
alle Berufe.

IX. Graphische Gewerbe, Papierindustrie:
Alle Berufe, mit Ausnahme derjenigen der Gruppe 3 :

Photographie.
X. Chemische Industrie: Alle Berufe.
XI. Metall-, Maschinen- und elektrotech-

nische Industrie: u) Männer: Gießer und Former,
Gußputzer, Kernmacher, Modellschreiner und -drechsler,
Schlosser, Nieter, Mechaniker, Bohrer, Dreher, Fräser,
Hobler, Feiler, Metallschleifer und -polierer, Stanzer,
Walzer, Werkzeugmacher, Schweißer, Monteure, Hilfs-
Monteure, Schmiede, ausgenommen die Beschlagschmiede,
Zuschläger, Fabrikspengler, Installateure, Gürtler, Feilen-
Hauer und -schleifer, Vernickler, Werkmeister, Kontrolleure,
Heizer und Maschinisten, Elektriker, Elektromonteure,
Elektromechaniker, Wickler, Galvaniseure, Telephon- und
Telegraphenarbeiter, elektrotechnische Arbeiter, „andere
Berufe"*) und Handlanger; d) Frauen: Alle Berufe..

XII. Uhrenindustrie und Bijouterie: Alle Berufe.
XIII. Handel: Alle Berufe.
XV. Verkehrsdienst: a) Männer: Bahnpersonal,

Schiffspersonal, Postpersonal, Telephon- und Telegraphen-
personal, Fahrknechte, Autochauffeure; d) Frauen: Alle
Berufe.

XVI. Freie und gelehrte Berufe: Architekten,
Ingenieure, Techniker, Bauführer, Zeichner, Zahntechniker,
Chemiker, Lehrer, „andere Berufe"*).

XVIII. Ungelerntes Personal: a) Männer:
Handlanger, Taqlöhner, „andere ungelernte Arbeiter" *) ;

d) Frauen: Alle Berufe.

EWes über die ZaWupmeu.
(Eingesandt.)

Die Falzbaupappen, auch Falzbautafeln genannt, be-

stehen aus mit Asphalt imprägnierter Pappe und diese

ist, wie der Name sagt, gefalzt. D e Falze, welche
schwalbenschwanzförmig sind, bilden, wenn die Pappe
auf einer feuchten Wand angebracht ist, Luftkanäle, durch
welche >die Feuchtigkeit fortwährend durch frische Luft

ersetzt wird, was mit der Zeit eine vollständige Aus-
trocknung einer solchen Wand zur Folge hat. Neben
dieser, für jeden Hausbesitzer sehr wichtigen Eigenschaft,
bieten die Falzbaupappen noch weitere, sehr schätzbare
Vorteile, denn das Material ist absolut wasser- und
dunstdicht und wirkt antiseptisch und schalldämpfend.
Sie finden daher Anwendung

zur Bekleidung der Außenfläche von Holzbauten, Fach-
werkbauten und massiven Gebäuden;

zur Herstellung eines dunst- und feuersichern Gewölbe-
ersatzes unter Balkendecken;

zur Verhütung der Schwammbildung;
zur Herstellung von Baracken, Schuppen und anderen

Bauwerken;
zur Verkleidung von Säulen in Ställen und sonstigen

Räumen.
Das Bekleiden der Wände mit Falzbaupappe

wird nur bis zu der Höhe vorgenommen, soweit die

Feuchtigkeit reicht. In diesem Falle wird zirka 3 om
über dem oberen Rande des Falzbaupappenbelages eine
etwa 15 om starke Latte an die Wand genagelt und
auf dieser eine Latte befestigt, die den Zwischenraum
und etwa 20 mm des Falzbaupappenbelages deckt, so

daß die senkrechten Holzfalze auch oben in einen wag-
rechten Luftkanal münden. Sehr vorteilhaft ist es, diesen

Luftkanal mit einem gutztehenden Schornstein zu ver-
binden, um einen lebhaften Luftstrom durch die Kanäle
der Falzbaupappen an der Wand entlang hervorzu--
bringen. Ist die Verbindung mit einem Schornstein
nicht möglich, so wird die Deckleiste ebenso mit Löchern
versehen wie die Fußleiste und mit Luftsiebchen oer-
kleidet und hierdurch die Luftzirkulation ermöglicht. Der
die feuchten Wände durch die Hohlfalze stetig bespülende
Luftstrom bewirkt nicht nur deren allmähliche völ-
lige Austrocknung, er tötet auch alle Pilzkeime und
Fäulniserreger.

Soll die Wand bis an die Decke verkleidet werden,
so ist im Mauerwerk, zwei Backsteinschichten unter der
Decke, ein Kanal von 4 cm Tiefe und einer Backstein-
schicht-Höhe auszustemmen und dieser Kanal möglichst
mit einem Schornstein in Verbindung zu bringen. Im
anderen Falle wird wie vorbesprochen, ein Kanal her-
gestellt und nach dem Verputz der Falzbaupappen Löcher
durch den Putz und die Pappen geschnitten. Diese
Löcher werden mit Luftsiebchen überdeckt, um auf diese
Weise Luftspülung zu erzielen.

Vorteilhaft ist es, unter dem Falzbaupappenbelag
noch einige in die Wand eingemeißelte, wagrechte Luft-
kanäle in Abständen von zirka 1 m anzubringen, die
aber nicht mit dem Schornstein zu verbinden sind. Diese
wagrechten Kanäle bieten den Vorteil, daß bei Ver-
stopfung eines senkrechten Falzes mit Mörtel, Sand oder
dergleichen die Luftzirkulation in diesem Falze nicht in
seiner ganzen Länge aufgehalten wird, denn die Luft
kann aus dem nächsten Kanals wieder in den weiter
unten verstopften Hohlfalz gelangen.

Sind die Falzbaupappen in der vorher angegebenen
Weise befestigt, so wird die Fläche verputzt und zwar
mit verlängertem Zementmörtel. Der Verputz wird zu-
nächst rauh angeworfen und erst, wenn dieser rauhe
Putz trocken ist, wird eine glatte Verputzschicht ange-
bracht. Die Stärke des Putzes muß an den schwächsten
Stellen (auf dem Rücken der Falze) mindestens 1 om
betragen.

Die Bekleidung der Außenflächen von Holz-
und Fachwerkbauten, sowie massiven Gebäuden.
Die Isolierung von Außenflächen an hölzernen oder
massiven Gebäuden mit Falzbaupappen zum Schutz gegen
Witterungseinflüsse wird in derselben Weise ausgeführt,
wie bei Jnnenräumen, doch erübrigt sich hier die An-
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Längsschnitt

Luft-
Kanal.

a-Luftsiebchen b. Locher Fiir LuH-jiebchan c. luftlöchfcr in d«r Fusslnsfe

Grundriss.
Feuchte Wand.

LuFFI
__

f Lurr.

LuFF-Sifbchen.

rlut-F.TsS7LuH-/

Ferhger Putz.

UnferlagisFreifec,
FalzbautaFeln.

Luft-Siebchen
«< Roher Pu Fi.

orbnung oon roagreßten SuftEanälen, otelmehr »erben
bie $alje an ben ©nben beS galjbaupappenbelageS burß
ben Serpuh gefßloffen, rooburß in ben ber SJtauer

jugeroanbten |»hlfaljen ruhenbe Suftfßißten gebilbet
»erben, bie beEanntliß ber oorjüglißfie <Sßut) gegen
Kälte unb SBärme finb.

Çerftellung eines bunft* nnb feuerfißern
©eroölbe @rfaheS unter SalEenbecEen. SBenn
SalEenbecEen gegen geuerSgefalfr, foroie gegen bie fßäbi=
genben ©inflüffe feußter ©ünfte gefßüht »erben füllen,
fo gibt eS fein bequemeres unb babei juoerläffigereS
bittet als bie galjbaupappen, »eil fte ftabil, lei^t unb
billig finb unb einen abfolut fixeren unb riffefreien
Serputj ermöglichen.

2)er hierdurch erteilte Vorteil befielt aber nicht nur
in ber bebeutenb längeren ^altbarfeit ber SalEenbecEen,

fonbern auch barin, ba§ bie barüber beftnblißen Stäume
alSbann bunftfret bleiben, »aS j. 33. bei ©taHgebäuben,
»o fid) über ber SalEenbecEe jumeifi Sagerräume für
ffutteroorräte befinben, nicht haß genug oeranfßlagt
»erben fann; aber auch Gabrilen, in benen mit 9Baffer=
bämpfen erfüllte Stäume oorEommen, bebienen ftß ber
fÇaljbaupappen mit Vorliebe.

®ie Anbringung beS ©eroölbebelageS »irb in folgern
ber SBetfe beroirEt: Quer unter bie halfen »erben Satten
in (Entfernungen non je 25 cm mit Eräftigen Stägeln
befeftigt; jebe nierte Satte »irb inbeffen burß ein fßmaleS
Srett erfetjt, auf baS bie ©töjje ber ftaljbaupappen ju
liegen Eommen. ®er Abftanb non SJiitte Srett ju SJtitte
93rett muh baf»er genau 1 m betragen. 9Bo bie galj=
baupappen an bie SJtauer ftofjen, »irb fie et»a 2 cm
tief eingefpiljt.

An bie Satten »erben alSbann bie galjbaupappen
(mit ben breiten £ohtfaIjen naß Oben, b. h- an bie

Satten) angenagelt, fo bah bie $alje quer unter bie Satte
Eommen, auch ntüffen bie Rappen in bie jroifßen ®ede
unb Rappen eingehauenen Stuten ber SJÎauern einge=

flohen »erben.
®ie ben galten parallel laufenben Stänber ber Sau=

pappen »erben um ihre SBeite übereinanbergelegt, »äh=
renb bie quer ju ben galten gehenben SRänber nur
ftumpf aneinanber geflohen »erben, nachbem unter bie

©tohftellen 10 cm breite Streifen oon Afphaltpappe jur
Abbißtung befeftigt »orben finb.

$um Annageln ber Saupappen oer»enbet man auf

ben Quabratmeter et»a 40 breitEöpfige, oerjinEte jStägel,
beren Sänge je nach ber geftigEelt beS §oljeS 35 bis
75 mm betragen muh-

Sie ®ede »irb barauf reichlidh mit oerjinEtem ^3u^=
braht non 1 mm ©tärEe Ereuj unb quer befpannt unb
burß Stägel befeftigt. ®ann »irb ber Serpuh aus oer=
längertem Zementmörtel in gleicher SQBetfe aufgebraßt,
rote bei ber Qfolierung oon feuchten Sßänben in Qnnen=
räumen.

galjbaupappen „SJtarEe gaba" fabrijiert bie ffirma
©. SBeber A. ©., Seipjig, Zroeignieberlaffung in
Sftuttenj bei Safel.

Hu$$telluitfl$we$en.
©eroerbefßau in Suflc (greiburg). Sont 25. <Sep=

tember bis 5. QEtober »irb in Suite eine Kunft» unb
©eroerbeauSftellung ber ©rupère oeranftaltet, an
ber 120 AuSfteller teilnehmen.

£ola=9Jlarft&erid)te.
ÜJlööcI« unb frolptarït. AuS ^aßEreifen »irb be=

rißtet : Staß bem Eataftrophalen peiSfturj beS legten
^ahreS ift nun auß in ber 2JtöbeI= unb £)oljöranße
roteber eine ©efunbung ju Eonftatieren. ®ie etnjelnen
Angft= unb ©ßleuberoerEäufe roaren gerabeju als ruinös
ju bejeißnen, obroohl oielerortS, foroeit reelle fßroeijerifße
©rjeugniffe in grage Eamen, ber Käufer baoon profitiert
haben muh- §eute hat eine geroiffe Stühe längft Pah
gegriffen, bie petfe ber Stohmaterialien unb bamit ber
^ertigfabrifate haben fiß etroaS erholt unb beroegen ftß
feit geraumer 3«^ ^ normalen Sahnen. SDanE mühe=
ooller Seftrebungen führenber firmen, fpejieU einheimifßer
SltöbelfabriEen unb beren ©rohabnehmer, blieb bie Käu=
ferfßaft bis heute oon roefentlißen Auffßtägen oerfßont.
®er SOtarEt ift inbeffen feft unb geigt eher Senbenj naß
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ordnung von wagrechten Luftkanälen, vielmehr werden
die Falze an den Enden des Falzbaupappenbelages durch
den Verputz geschlossen, wodurch in den der Mauer
zugewandten Hohlfalzen ruhende Luftschichten gebildet
werden, die bekanntlich der vorzüglichste Schutz gegen
Kälte und Wärme sind.

Herstellung eines dunst- und feuersichern
Gewölbe-Ersatzes unter Balkendecken. Wenn
Balkendecken gegen Feuersgefahr, sowie gegen die schädi-
genden Einflüsse feuchter Dünste geschützt werden sollen,
so gibt es kein bequemeres und dabei zuverlässigeres
Mittel als die Falzbaupappen, weil sie stabil, leicht und
billig sind und einen absolut sicheren und rissefreien
Verputz ermöglichen.

Der hierdurch erreichte Vorteil besteht aber nicht nur
in der bedeutend längeren Haltbarkeit der Balkendecken,
sondern auch darin, daß die darüber befindlichen Räume
alsdann dunstfrei bleiben, was z. B. bei Stallgebäuden,
wo sich über der Balkendecke zumeist Lagerräume für
Futtervorräte befinden, nicht hoch genug veranschlagt
werden kann; aber auch Fabriken, in denen mit Wasser-
dämpfen erfüllte Räume vorkommen, bedienen sich der
Falzbaupappen mit Vorliebe.

Die Anbringung des Gewölbebelages wird in folgen-
der Weise bewirkt: Quer unter die Balken werden Latten
in Entfernungen von je 25 era mit kräftigen Nägeln
befestigt; jede vierte Latte wird indessen durch ein schmales
Brett ersetzt, auf das die Stöße der Falzbaupappen zu
liegen kommen. Der Abstand von Mitte Brett zu Mitte
Brett muß daher genau 1 m betragen. Wo die Falz-
baupappen an die Mauer stoßen, wird sie etwa 2 em
tief eingespitzt.

An die Latten werden alsdann die Falzbaupappen
(mit den breiten Hohlfalzen nach Oben, d. h. an die

Latten) angenagelt, so daß die Falze quer unter die Latte
kommen, auch müssen die Pappen in die zwischen Decke

und Pappen eingehauenen Nuten der Mauern einge-
schoben werden.

Die den Falzen parallel laufenden Ränder der Bau-
pappen werden um ihre Weite übereinandergelegt, wäh-
rend die quer zu den Falzen gehenden Ränder nur
stumpf aneinander gestoßen werden, nachdem unter die

Stoßstellen 10 ein breite Streifen von Asphaltpappe zur
Abdichtung befestigt worden sind.

Zum Annageln der Baupappen verwendet man auf

den Quadratmeter etwa 40 breitköpfige, verzinkte jNägel,
deren Länge je nach der Festigkeit des Holzes 35 bis
75 min betragen muß.

Die Decke wird darauf reichlich mit verzinktem Putz-
draht von 1 mm Stärke kreuz und quer bespannt und
durch Nägel befestigt. Dann wird der Verputz aus ver-
längertem Zementmörtel in gleicher Weise aufgebracht,
wie bei der Isolierung von feuchten Wänden in Innen-
räumen.

Falzbaupappen „Marke Faba" fabriziert die Firma
C. F. Weber A.-G., Leipzig, Zweigniederlassung in
Muttenz bei Basel.

Hiltttellimgwtten.
Gewerbeschau w Bulle (Freiburg). Vom 25. Sep-

tember bis 5. Oktober wird in Bulle eine Kunst- und
Gewerbeausstellung der Gruyère veranstaltet, an
der 120 Aussteller teilnehmen.

Holz-Marktberichte.
Möbel- uud Holzmarkt. Aus Fachkreisen wird be-

richtet: Nach dem katastrophalen Preissturz des letzten
Jahres ist nun auch in der Möbel- und Holzbranche
wieder eine Gesundung zu konstatieren. Die einzelnen
Angst- und Schleuderverkäufe waren geradezu als ruinös
zu bezeichnen, obwohl vielerorts, soweit reelle schweizerische
Erzeugnisse in Frage kamen, der Käufer davon profitiert
haben muß. Heute hat eine gewisse Ruhe längst Platz
gegriffen, die Preise der Rohmaterialien und damit der
Fertigfabrikate haben sich etwas erholt und bewegen sich

seit geraumer Zeit in normalen Bahnen. Dank mühe-
voller Bestrebungen führender Firmen, speziell einheimischer
Möbelfabriken und deren Großabnehmer, blieb die Käu-
ferschaft bis heute von wesentlichen Aufschlägen verschont.
Der Markt ist indessen fest und zeigt eher Tendenz nach
oben. An einen Abbau ist daher in absehbarer Zeit nicht
zu denken. Rechtzeitiges Eindecken des eigenen Bedarfes
ist daher heute empfehlenswert, zumal damit der schweize-
rischen Möbelindustrie und dem einschlägigen Gewerbe die
Möglichkeit gegeben ist, den heutigen Beschäftigungsgrad
auf gleicher Höhe zu behalten.
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